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Ausgangslage
Zu Beginn der neuen Wahlperiode soll der Kulturausschuss mit den folgenden Ausführungen über die Neupositionierung des Rheinischen Archiv- und Museumsamtes (RAMA) unterrichtet werden.

In diesem Zusammenhang werden sowohl die in der Kulturausschusssitzung vom 25.6.2004, zur gutachterlichen Einschaltung des Rheinisch-Westfälschen Wirtschaftsarchivs bei Archivförderungsentscheidungen, als auch die im Kulturausschuss vom 2. Februar 2005 erteilten Aufträge an die Verwaltung mit behandelt, und zwar
· über die Konsequenzen des früher einmal gefassten Beschlusses, kommunalen Archiven keine Zuschüsse zu gewähren, unter dem Gesichtspunkt zu berichten, dass damit offenbar die wichtigen Archive im Rheinland von Förderungen ausgenommen sind und darzustellen, welchen Verwaltungsaufwand die Förderung von kommunalen Archiven mit kleinen Zuschussbeträgen in der Vergangenheit verursacht hat.

· darüber zu berichten, welche Dienstleistungen das RAMA für die rheinischen Museen erbringt und wo diese verbessert werden können.

Im Folgenden werden die Veränderungsimpulse (Nr. 1) sowie die den Impulsen entsprechenden bereits erfolgten bzw. noch einzuleitenden Veränderungsmaßnahmen (Nr. 2) auf dem Weg zur Neupositionierung des RAMA dargestellt. 
1.
Veränderungsimpulse 

Mit seiner Neupositionierung reagiert das Rheinische Archiv- und Museumsamt auf die Herausforderungen, die sich an eine zeitgemäße, zukunftsorientierte Archiv- und Museumspflege richten. Die allgemein beim LVR anstehenden (NKF) sowie die durch das Culturplan-Gutachten angeregten und auch darüber hinaus von der Verwaltung in der letzten Wahlperiode vorgenommenen Organisations- und Strukturveränderungen im RAMA werden als Chance begriffen, das Profil des Amtes zu schärfen und die Synergieeffekte, die sich aus der Zusammenlegung des Rheinischen Museumsamtes und der Archivberatungsstelle Rheinland seit 1996 ergeben, weiter zu optimieren. 
Das Neue Kommunale Finanzmanagement (s. 2.1 und 2.2)
Die Vorbereitungen zum Neuen Kommunalen Finanzmanagement (NKF) führten zu der 
Überlegung, das Amt nach seinen Produkten zu gliedern, und zwar in Beratung, Fortbildung und Bereitstellung der Abtei Brauweiler. Dadurch werden Archiv- und Museumsberatung zu einem Produkt zusammengefasst. Das Sammeln, Bewahren, Zugänglichmachen (Erschließen) verbindet Archive und Museen gleichermaßen, dies ist auch das Gemeinsame der Aufgabenfelder von Archiv- und Museumsberatung des RAMA. Die Fortbildung berührt ebenfalls beide Bereiche, die sich auch hier ergänzen und durchdringen. „Bereitstellung der Abtei“ umfasst die Verwaltungsleistung für die beiden Ämter RAD und RAMA, vor allem aber den Betrieb der Abtei Brauweiler als Kultur- und Repräsentationszentrum des LVR.

Ein wesentliches Signal für die Neuorientierung des RAMA war die Neuzuordnung der Restaurierungswerkstätten zum Rheinischen Amt für Denkmalpflege unter Beibehaltung der Fachkompetenz für die Papierrestaurierung beim RAMA sowie die Zusammenlegung der Verwaltungen in Brauweiler, die zu deutlichen Einspareffekten und einer Verschlankung führte. Das setzte neue Kräfte frei. 
Durch die klare Gliederung des RAMA nach Produkten wird das Ziel der Zusammenlegung von 1996 erreicht, die jetzt zu einer Verschmelzung der einzelnen Aufgabenbereiche und damit auch zu einer „inneren“ Einheit, d.h. Ganzheitlichkeit, führt. Auf diese Weise kann so 
z. B. den neuesten Entwicklungen im Bereich der Archive und Museen, etwa der Zusammenlegung von Archiven und Museen zu sog. „Häusern der Geschichte“ adäquat Rechnung getragen werden, denen in der „Stadt von Morgen“ eine besondere Bedeutung, auch unter dem Gesichtspunkt der Integration zukommt. Archiv- und museumsfachliche Aspekte verbinden sich zu neuen Formen in der Präsentation und Vermittlung. 

Strategische Partnerschaften (s. 2.4 – 2.6)
Das RAMA unterstützt, fördert und berät annähernd 350 Archive, darunter allein 180 Kommunalarchive, und ca. 400 Museen im Rheinland. In den letzten Jahrzehnten hat sich die Archiv- und die Museumslandschaft des Rheinlandes durch die Archiv- und Museumsberatung des LVR, verbunden mit zielgerichteter finanzieller Förderung, einschneidend geändert. Ein hohes Maß an Professionalität wurde erreicht. Ziel muss es sein, dies einmal Erreichte unter heutigen Bedingungen zu erhalten, fort zu entwickeln und zu optimieren. Eine wichtige Rolle spielt in diesem Zusammenhang das „neue“ Ehrenamt. Bürgerschaftliches Engagement und Teilhabe führen zu neuen Formen von Aufgabenwahrnehmung und -teilung. Hier greifen Beratung und Fortbildung ineinander, die sich sowohl im archivischen als auch im musealen Bereich den Erfordernissen und Ansprüchen der Kommunen weiter öffnen und zu neuen Formen des Dialogs und des Austausches führen wird. Dies gilt auch für den Verband Rheinischer Museen (VRM), der sich neu formiert hat. Die Zusammenarbeit von RAMA und VRM liegt in hohem verbandspolitischen Interesse. Ziel ist es, gemeinsam, aber in wohlverstandener Aufgabentrennung, die Restrukturierung und Optimierung der rheinischen Museumslandschaft voranzubringen.
Ausbildungsakzente (s. 2.8)
Mit dem Fortbildungszentrum Abtei Brauweiler wird die Brücke in die Praxis geschlagen. Das Fort- und Weiterbildungsprogramm genießt ein hohes Ansehen, weit über das Rheinland hinaus. Gerade die Verbindung von wissenschaftlicher Erkenntnis und praxisorientiertem Handeln macht das „Kompetenzzentrum Brauweiler“ aus. Davon profitieren Archive und Museen gleichermaßen. Ziel ist es, die Fort- und Weiterbildung für Archivarinnen und Archivare zu intensivieren und das Fortbildungszentrum zu einem Forum auch für archivische Fragestellungen zu machen, um die Praxisorientiertheit zu verstärken. 
Ausbau der Internetangebote (s. 2.6)
Der Einsatz modernster Medien, sei es in der Vermittlung oder in der Kommunikation, hat bisher nicht gekannte Möglichkeiten eröffnet – weit über das Internet-Portal hinaus. Der 
elektronische Museumsführer „Museen im Rheinland“ sorgt für eine Vernetzung der Museen untereinander und ist zugleich Medium des Austausches und des Wissenstransfers, bis hin zu den Möglichkeiten des e-Learnings. Die elektronische Archivkartei, „Archivkataster“, ist Grundlage der Beratungstätigkeit in den Archiven und ermöglicht einen aktuellen Überblick über deren Zustand und die Notwendigkeiten finanzieller Förderung. Neueste Forschungs-

Ergebnisse, Tagungsprogramme, Rundschreiben können gezielt bereit gestellt werden, Mailing-Aktionen schaffen unmittelbaren Kontakt. Die Fortentwicklung dieses „Internet-Forums“ unterstreicht den Service-Gedanken des RAMA sowie seine Kundenorientiertheit. 
Neue Wege in der Restaurierung und Bestandssicherung (s. 2.5)
Mit der Gründung des Rheinischen Zentrums für Massenentsäuerung von Archiv und Bibliotheksgut – Neschen Archivcenter West auf der Basis von Public Private Partnership - hat der LVR neue Wege beschritten und ein weithin beachtetes kulturpolitisches Signal gesetzt. Die Kompetenz des LVR auf kulturellem und sozialem Gebiet, ganz im Sinne des Mottos „Qualität für Menschen“, findet zudem sichtbaren Ausdruck in der gleichzeitigen Schaffung von Arbeitsplätzen für Menschen mit Behinderungen. Mit der finanziellen und ideellen Unterstützung dieser Einrichtung durch den LVR kann nun vom Säurefraß bedrohtes Archivgut in großen Mengen, in industriellem Maßstab, entsäuert und somit auf Dauer erhalten werden. Dadurch wird der „Bestandserhaltung“ hohe Priorität eingeräumt, die als „Präventive Bestandserhaltung“ sowohl in der Archiv- als auch in der Museumsberatung oberster Leitsatz ist. Schadensprävention in Archivmagazinen und Museumsdepots ist ein wesentlicher Beitrag zur Bewahrung von Kulturgut und wurde in der Vergangenheit in ihrer Bedeutung häufig unterschätzt. 
In diesem Zusammenhang sind auch die Sicherungs- sowie Schutzverfilmung und Digitalisierung zu nennen. Gerade die Digitalisierung bietet ungeahnte Möglichkeiten, historische Quellen, aber auch Findbücher u. dgl. einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen und gleichzeitig für dauerhaften Schutz kostbarer Originale zu sorgen. Hier steht ein Angebot auch den Kommunen zur Verfügung.
Das Kulturzentrum Brauweiler (s. 2.9)
Die Service-Orientiertheit des RAMA zeigt sich zudem in der Zuständigkeit für die Abtei Brauweiler als repräsentativem Kulturzentrum und „Aushängeschild“ des LVR. Hohe Priorität hat in diesem Zusammenhang die Unterstützung des Freundeskreises der Abtei Brauweiler.

Noch in diesem Jahr wird die neue Beschilderung eines Rundweges durch das Gelände der Abtei Brauweiler fertig gestellt sowie ein Handy-gestützes Audioführungssystem in Betrieb genommen werden, ergänzt durch einen Shop im Eingangsbereich der Abtei.

Die Neupositionierung und -strukturierung des RAMA versteht sich als ein zukunftsgerichteter Prozess, der im Dialog mit den „Kunden“ ständig kritisch begleitet und optimiert werden wird.

2.
Veränderungsmaßnahmen

2.1
Organisationsveränderungen
Am 14. März 1996 wurden die damalige Archivberatungsstelle Rheinland, das Rheinische Museumsamt sowie die Abteiverwaltung zum Rheinischen Archiv- und Museumsamt 

(RAMA) zusammengeschlossen. 

Ende 2002/Anfang 2003 fand eine externe Organisationsuntersuchung der Kulturdienststellen des Dezernats 9 durch die Firma Culturplan statt. Die allgemeinen Schlussfolgerungen waren für das RAMA mit der Anlass, in den Jahren 2003 und 2004 eine Neupositionierung des Amtes vorzunehmen. 

Das bedeutete:

1. die Aufgabe der Restaurierungswerkstätten der Abteilung Museumsberatung sowie

2. die organisatorische Verlagerung der Restaurierungswerkstatt Papier zum Rheinischen Amt für Denkmalpflege (RAD) unter Verbleib der fachlichen Zuständigkeit beim

RAMA

3. die Zusammenlegung der Verwaltungen von RAD und RAMA in Zuständigkeit des 

RAMA

4. die Neustrukturierung des RAMA nach den Produkten des NKF

Insgesamt entfielen 6 Restauratorenstellen sowie die Stelle des Leiters der Restaurierungswerkstätten. 7 Stellen in der Papierrestaurierungswerkstatt wurden zum RAD verlagert. Des weiteren entfielen 2 Ausbildungsstellen in den Restaurierungswerkstätten. Eingespart wurden darüber hinaus 1 Gärtnerstelle und 2 Stellen für arbeitslose Jugendliche im Haus- und Gartendienst, 2 Stellen in der Elektro- und Schlosserwerkstatt und die Stelle eines wissenschaftlichen Volontärs in der Museumsberatung.

Im Fahrdienst wurde eine Kw-Stelle ausgebracht.

Die Zusammenlegung der Verwaltungen in der Abtei Brauweiler erbrachte 2 Stelleneinsparungen sowie eine Stellenverlagerung aus dem Handwerksbereich in die Verwaltung zum 01. November 2003.

Durch die Stellenkürzungen und die Zusammenlegung gelang es, die beabsichtigten Synergieeffekte zu optimieren und die fachspezifische Aufgabenstellung im Hinblick auf die kommenden Jahre neuen Erfordernissen und Entwicklungen zu öffnen.

2.2
Aufgaben des RAMA nach der Landschaftsverbandsordnung
Das Rheinische Archiv- und Museumsamt ist nach § 5 der Landschaftsverbandsordnung und den Bestimmungen des Archivgesetzes NRW tätig in der Beratung und finanziellen Förderung der nichtstaatlichen Archive und Museen im Rheinland sowie in der Fort- und Weiterbildung von Archiv- und Museumspersonal. 
Eng verknüpft mit der Zuständigkeit für die Abtei Brauweiler als Kulturzentrum des LVR ist die Gewährleistung des Betriebs der Abtei und der Liegenschaft sowie die Zusammenarbeit mit dem Freundeskreis Abtei Brauweiler e. V.
Die Neupositionierung/-strukturierung des RAMA ermöglicht die Gliederung der Aufgabenstellung des Amtes nach den Produkten des NKF:
a) Beratung (2.3. – 2.7)
b) Fortbildung (2.8)
c) Bereitstellung der Abtei (2.9)
2.3
Beratung der Archive

Sachkostenausstattung im Verwaltungshaushalt
– Beratung der Archive






29.300,-- €

Finanzielle Förderung der Archive

– Verwaltungshaushalt






10.850,-- €

– Vermögenshaushalt






50.100,-- €

Seit 1929 findet im Rheinland eine effektive Beratung und Förderung der nichtstaatlichen, 

d. h. der kommunalen, privaten und Wirtschafts-Archive statt. Das bedeutet praktische Hilfe bei der Erschließung und Nutzbarmachung von Archiven, anwendungsbezogene Forschung, einschließlich der Veröffentlichung der Archivquellen, Maßnahmen zur präventiven Bestandserhaltung, der Sicherungs- und Schutzverfilmung sowie der Digitalisierung auch in Zusammenhang mit der Massenkonservierung und -entsäuerung. Diese Aufgabenbereiche gliedern sich in die praktische Archivpflege und die Bestandserhaltung.

Zentrales Steuerungselement bildet die elektronische Archivkartei, die alle für eine Beratung relevanten Daten eines Archivs erfasst und zugleich die Beratungsleistungen dokumentiert. Sie erfüllt die Funktion eines „rheinischen Archivkatasters“, aus dem der jeweilige Zustand der nichtstaatlichen Archive hervorgeht. Sie ist zudem unverzichtbare Grundlage für die Sicherung der Qualitätsstandards in den rheinischen Archiven. 

Die Verzahnung von Archiv- und Museumsberatung führt zu Synergieeffekten vor allem in den Aufgabenfeldern Nutzbarmachung von Archiven durch Publikationen, Ausstellungen sowie in der präventiven Bestandserhaltung. 

Für die praktische Archivpflege und die Bestandserhaltung ist eine flankierende finanzielle Förderung unerlässlicher Anreiz für die Eigeninitiative sowohl der privaten als auch der kommunalen Archivträger.

Anfrage Kulturausschuss 02.02.2005:
In den vergangenen Jahren war es allerdings nicht mehr möglich, im Rahmen der Archivberatung kommunale Archive finanziell zu fördern. Die hierfür bereitstehenden Fördermittel hatten beträchtliche Wirkung. Mit Zuschüssen des LVR konnten im Laufe der Zeit zahlreiche kleinere Archive eingerichtet und vorhandene, z. T. auch größere Archive, ausgebaut werden. Im Ergebnis ist durch die finanzielle Förderung von Magazineinrichtungen und Erschließungsprojekten in Verbindung mit der entsprechenden Fachberatung eine kommunalarchivische Grundversorgung in der Fläche des Rheinlandes gelungen. Mit Aufgabe dieser Förderpraxis ist der bisher erreichte Standard insbesondere in kleineren Kommunen gefährdet. Seit 15 Jahren lassen sich in den betreffenden Kommunen rückläufige Investitionen in die archivische Infrastruktur beobachten, verschiedentlich ist ein völliger Stillstand und teilweise Rückschritt eingetreten. Unwiederbringliche Überlieferungsverluste für die Ortsgeschichte sind die Folge, ebenso die generell weit hinter ihren Möglichkeiten zurückbleibende Öffnung und Nutzung dieser Archive für den historisch interessierten Bürger. Die Einführung bzw. Einhaltung notwendiger facharchivischer Standards, wie sie die Archivberatung empfiehlt, ist mit dem Wegfall kommunaler Fördermittel ebenfalls deutlich schwieriger geworden.

Was den Verwaltungsaufwand die Förderung von kommunalen Archiven mit kleineren Zuschussbeträgen in der Vergangenheit betrifft, so gilt generell, dass jede Zuschussgewährung mit Verwaltungsaufwand verbunden ist. Dabei mag dieser bei kleineren Beträgen gegenüber größeren überproportional hoch erscheinen. Allerdings ist festzustellen, dass der LVR in vielen Fällen gerade mit geringeren Förderbeträgen eine große Wirkung erzielt und so vor allem in der Fläche wichtige Impulse gegeben werden.

Der Beschluss der Landschaftsversammlung vom 18. März 2005, die Zuweisungen für die Aufwendungen der kommunalen Archivpflege im Vermögenshaushalt von 100,--  € um 50.050  € auf 50.150  € zu erhöhen und somit die Förderung kommunaler Archive in gleicher Weise wie die übrigen Archive wieder zu ermöglichen, ist ein wichtiges kulturpolitisches Signal. Das RAMA wird so in die Lage versetzt, die neuen Entwicklungen auf archivischem Gebiet in den Kommunen ( u. a. „Häuser der Geschichte“) wirksam zu unterstützen. Darüber hinaus erscheint es im Hinblick auf das Rheinische Zentrum für Massenentsäuerung von Archiv- und Bibliotheksgut in der Abtei Brauweiler aus dem selben Grund angebracht, die Entsäuerung von Archivgut mit in die Förderung aufzunehmen.
2.4
Zusammenarbeit RAMA – Stiftung Rheinisch-Westfälisches Wirtschaftsarchiv (RWWA)

Das RAMA arbeitet in der Archivpflege seit vielen Jahren eng mit der Stiftung Rheinisch-

Westfälisches Wirtschaftsarchiv zu Köln (RWWA) zusammen. Das RWWA übernimmt die Pflege der Wirtschaftsarchive im Rheinland und erhält jährlich einen Zuschuss in Höhe von 5.000,- €, der bei weitem nicht die Kosten der Archivpflege abdeckt.

Das RWWA berät private Unternehmen bei der Einrichtung von eigenen Archiven, erstellt individuelle Gutachten für die Konzeption eines Archivs, stellt für Mitarbeiter aus Unternehmen Praktikantenplätze zur Verfügung, vermittelt Kontakte zu öffentlichen und privaten Dienstleistern und wirbt in der Öffentlichkeit für die Unterhaltung sowie Nutzung privater Archive der Wirtschaft, deren Bedeutung stetig zu nimmt. Zahlreiche Untersuchungen von Wissenschaftlern, Geschichtswerkstätten und engagierten Forschern aus dem Bereich des Ehrenamtes zu Themen der Wirtschaft sind in den vergangenen zwei Jahrzehnten im Rheinland veröffentlicht worden. Die Beschäftigung mit Quellen der Wirtschaft beantwortet neben ökonomischen Fragestellungen auch solche der Lokal-, Regional-, Sozial- und Kulturgeschichte.

Die Wirtschaft des Rheinlandes befindet sich teilweise im Umbruch. Insbesondere Großunternehmen, aber auch exportorientierte mittelständische Unternehmen, erleben durch Globalisierung, Fusionen und Neuorientierungen am Markt enorme Umwälzungen, die sich auch in der Art der Überlieferung niederschlagen. Die regionale Kulturpflege hat ein hohes

Interesse am Erhalt solcher Quellen, da ansonsten unwiederbringlich der Verlust eines Teils der historischen Überlieferung des Rheinlandes droht. Das RWWA ist von je her „Rettungsstation“ von Archivbeständen aus Unternehmen, die nicht mehr existieren oder aus anderen Gründen keine eigene Archivierung vornehmen können. Dabei wird auch ein Augenmerk auf kleinere und mittelständische Unternehmen gelegt, die die Branchenvielfalt widerspiegeln und den Bezug zur Region darstellen.

Die wachsenden Herausforderungen der Pflege von Wirtschaftsarchiven waren Gegenstand der Diskussion des Kulturausschusses am 25.6.2004, in dem die Verwaltung beauftragt wurde, das RWWA für eine gutachterliche Funktion für den Ausschuss bei Archivförderungsentscheidungen zu gewinnen.

Das RWWA hat sich bereit erklärt, diese Funktion im Rahmen einer verstärkten Kooperation mit dem RAMA zu übernehmen. Zukünftig wird daher das RWWA als Gutachterstelle für Zuschussanträge fungieren, die von Archiven der Wirtschaft an den LVR gerichtet werden. Dies dient der erleichterten Entscheidungsfindung im LVR, der Verkürzung von Antragszeiten und der Senkung von Verwaltungsaufwand. Im Zentrum der Förderung durch den LVR stehen dabei vor allem Projekte, die der kurzfristigen Vorlage von Findmitteln oder Findhilfsmitteln im Bereich der Wirtschafts- und Sozialgeschichte dienen. Damit wird das Angebot an die wissenschaftliche Forschung intensiviert und eine breitere Quellenbasis der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Neben der Erschließung einzelner Bestände sollen dabei vor allem sachthematische Findbücher erstellt werden. Darüber hinaus wird auch die Kooperation in der Fort- und Weiterbildung von Archivarinnen und Archivaren intensiviert werden.

Durch die Kooperationsleistung des RWWA werden die Entscheidungen des LVR im Bereich des Archivwesens objektiviert und optimiert. Dies bedeutet eine Steigerung der Kompetenz des RAMA und stellt – wie die wieder auf genommene Förderung der kommunalen Archive – einen zukunftsweisenden Schritt dar, der zu breiterer Akzeptanz sowie höherer Effektivität führt und somit die Leistungen des LVR gegenüber den Wirtschaftsarchiven und den Kommunen neu akzentuiert.

Der gestiegene Aufwand des RWWA, das bislang für die Pflege der Wirtschaftsarchive im Rheinland einen jährlichen Zuschuss in Höhe von 5.000,-- € erhält, soll zukünftig aufgrund des Auftrags nach der Diskussion im KuA vom 25.06.04 mit 10.000,-- € angemessen und pauschal vergütet werden. Die Finanzierung der Erhöhung erfolgt durch Umschichtung innerhalb der Archivfördermittel des RAMA.
2.5
Rheinisches Zentrum für Massenentsäuerung von Archiv- und Bibliotheksgut Abtei Brauweiler, Neschen Archivcenter West

Die Gründung des Rheinischen Zentrums für Massenentsäuerung von Archiv- und Bibliotheksgut mit der Firma Neschen AG im Rahmen von Private Public Partnership im Jahr 2004 markiert die Neuorientierung des RAMA in besonderer Weise.

Der LVR hat der kulturpolitischen Herausforderung durch das Problem des Säurefraßes und damit des Papierzerfalls bei Archivalien und Büchern durch seine Unterstützung dieser Gründung in hohem Maße Rechnung getragen. Beide Einrichtungen, RAMA und Rheinisches Zentrum für Massenentsäuerung, profitieren gleichermaßen, bei starker Trennung von privatwirtschaftlichem und öffentlichem Bereich, voneinander. Auch dies bedeutet eine Stärkung des „Kompetenzzentrums Brauweiler“.

2.6
Beratung der Museen

Sachkostenausstattung im Verwaltungshaushalt:

– Beratung der Museen






 40.100,-- €

Finanzielle Förderung der Museen  
– Verwaltungshaushalt






116.050,-- €

– Vermögenshaushalt






112.500,-- €

Museumsfördermittel aus der Sozial- und Kulturstiftung des LVR
255.650,-- €

Um im Wettbewerb mit „freien“ Beratern den Museen und Museumsträgern im Rheinland professionelle Beratungsdienstleistungen von höchster Qualität anbieten zu können, wird sich das RAMA auf museumsfachliche Kernleistungen und Kompetenzen konzentrieren, diese stärken und nachhaltig ausbauen.

Dazu gehören Beratungsfelder wie die computergestützte Bestandserschließung, Samm-lungsmanagement, konservatorische Sammlungsprävention, Ausstellungsplanung und 

-didaktik sowie der Einsatz neuer Informations- und Kommunikations-Technologien.

Die Museumsreferentinnen und -referenten des RAMA unterstützen mit ihrer fundierten museologischen Kenntnis die kommunalen Kulturträger darin, Fachleute und Dienstleistungen zu vermitteln und zu bündeln, die für die Lösung von Beratungsaufgaben, Projektplanungen und -realisationen notwendig sind. Dies gilt besonders in den Bereichen Marketing/Muse-umsmanagement und wirtschaftlich optimierte Museumsarbeit.

Beratungsqualität und -intensität sollen durch intensiven Know-how-Transfer mit dem Fortbildungszentrum optimiert und durch intensiven fachlichen Austausch und gemeinsame Aufgabenwahrnehmung von Archiv- und Museumsberatung erhöht werden.

Die enge wirkungsvolle Zusammenarbeit mit dem neu formierten Verband Rheinischer Museen (VRM) dient dem Ziel und der Aufgabe, Kooperation, Austausch und Identität der Rheinischen Museen zu fördern. Diesem Zweck dient auch der alljährliche Rheinische Museumstag, der in diesem Jahr bereits zum zweiten Mal im Rheinischen LandesMuseum Bonn stattgefunden hat. 

Um die strukturelle Situation der Museen im Rheinland, ihre Bedarfsschwerpunkte, Erwartungen und Ansprüche an die Angebote und Leistungen von RAMA und VRM qualitativ und quantitativ präziser zu erfassen, soll in diesem Jahr eine gemeinsame empirische Untersuchung in den Museen durchgeführt werden. Das RAMA sieht in einem neu profilierten und strukturierten VRM einen starken Partner, um die Arbeit in der Region, den gegenseitigen Austausch im Interesse der vielfältigen Museumslandschaft des Rheinlands zu optimieren und so die Akzeptanz zu steigern.

Anfrage Kulturausschuss 02.02.2005

Die Dienstleistungen des RAMA für die rheinischen Museen werden durch 

· Beratung

· Vermittlung/Kooperation

· Fortbildung

· Information

· Publikation

erbracht.
Eine Verbesserung der Dienstleistungen des RAMA für die rheinischen Museen und damit der Wahrnehmbarkeit des LVR wird in der Beratung gesehen.

Mehr als 30 % der rheinischen Museen verfügen über naturkundliche Abteilungen bzw. Sammlungen. Seit 2001 ist jedoch die Stelle des naturwissenschaftlichen Referenten beim RAMA unbesetzt. Die Folge ist, dass die Beratung dieser Museen nicht mehr angemessen erfolgen kann bzw. brach liegt. Darüber hinaus steht den eigentlichen naturhistorischen / naturkundlichen Museen kein adäquater Ansprechpartner mehr zur Verfügung. Die Vakanz dieser Referentenstelle führt zu einer deutlichen Lücke in der notwendigen Aufgabenwahrnehmung. Die Wiederbesetzung ist daher ein dringendes Desiderat.

Nicht nur vor dem Hintergrund von NKF bilden Bestandserfassung und Dokumentation die Basis jeglicher Museumsarbeit. Um die notwendige Inventarisation in den rheinischen Museen voranzubringen, sollte das RAMA die Möglichkeit haben, im Rahmen seiner Beratungstätigkeit für die Museen, die Beschaffung entsprechender EDV-Hard- und Software anteilig zu fördern. Ziel ist eine gesicherte Bestandsübersicht und die wissenschaftliche Erschließung der Museumsobjekte im Sinne einer umfassenden Ressourcenverantwortung.

Auch im Bereich der Ausstellungskooperation sind Verbesserungen möglich.

Seit 1996 unterstützt das RAMA finanziell solche Ausstellungen rheinischer Museen, die anschließend weiteren Museen im Rheinland als vergleichsweise kostengünstige Übernahmen zur Verfügung stehen. Oft scheitert eine Übernahme jedoch an den dennoch hohen Kosten der Translozierung. Solche Austauschprojekte nicht nur finanziell zu fördern, sondern auch logistisch zu unterstützen, ist ein wichtiger und erforderlicher Beitrag zur Förderung der Museen. Durch Übernahme logistischer Dienste durch das RAMA (Auf- und Abbau durch ausstellungstechnisch geschultes Personal sowie Transporte) könnte eine deutliche Reduzierung der Kosten für das einzelne Museum erreicht werden. Voraussetzung ist, dass beim RAMA Personal für diese Aufgaben zur Verfügung steht, die durch den Hausdienst, die Gärtner und den Fahrdienst erbracht werden.

Ist der LVR nicht nur als Förderer, sondern auch als Kooperationspartner beteiligt, so ist eine intensive Betreuung des Projektes durch wissenschaftliche Mitarbeit, Projektsteuerung etc. unverzichtbar. Dieses ist jedoch nur dann in entsprechendem Umfang möglich, wenn Volontärinnen und Volontäre zur Verfügung stehen, die über einen begrenzten Zeitraum für projektbezogene Arbeiten eingesetzt werden können.

Diese Maßnahme zur Unterstützung der Museen bietet zudem die Möglichkeit größerer Mitsprache seitens des LVR in Bezug auf den Verlauf von Projekten und darüber hinaus den Volontärinnen und Volontären die Gelegenheit, notwendigen Einblick in die Museumspraxis zu erhalten.

Die Ausleihe von Vitrinen, Stellwänden und sonstigen Präsentationsmitteln ist ein von den Museen und Archiven gern in Anspruch genommener Service. Bislang stehen überwiegend aus früheren Wechselausstellungen noch erhaltene (und nur bedingt präsentable) Präsentationsmittel hierfür zur Verfügung. Es ist zu überlegen, diesen Service auszubauen und so über die kostenfreie Ausleihe einen weiteren Beitrag zur Unterstützung von Museen resp. Archive zu leisten.

2.7
Archiv des LVR

Sachkostenausstattung im Verwaltungshaushalt:



25.700,-- €

Das Archiv des Landschaftsverbandes Rheinland ist zuständig für die Geschichte des LVR und seiner Rechtsvorgänger, der ständischen Landtage und des Provinzialverbandes der Rheinprovinz und fungiert als Gedächtnis der Region.

Als interner Dienstleister für den LVR betreut das Archiv sämtliche Registraturen des Verbandes. Archivwürdig bewertetes Material wird im Archiv gesichert. Diese Überlieferung wird konventionell oder elektronisch erschlossen und internen und externen Benutzern zur Verfügung gestellt und durch eigene Forschungen und Publikationen ergänzt. Als Dienstleister für externe Nutzer macht das Archiv die Forschungsergebnisse im Rahmen der Reihe Rheinprovinz oder im Internet zugänglich.

Den zusätzlichen Anforderungen heutiger Archivbenutzer wird das Archiv durch ein verstärktes Engagement im Bereich der Archivpädagogik und Vermittlung gerecht. Grundlage hierfür sind die Richtlinien für den Geschichtsunterricht in der Oberstufe sowie die Beschäftigung mit lokalhistorischen Themen. 

2.8
Fortbildung
Sachkostenausstattung im Verwaltungshaushalt:



51.350,-- €

Mit der 1980 gegründeten „Rheinischen Museumsschule“ – der ersten Einrichtung für kontinuierliche Fortbildung von Museumspersonal in Deutschland – setzte der LVR bundesweit einen viel beachteten Akzent und profilierte sich gleichzeitig als Anwalt und Förderer der fachlichen Professionalisierung und Qualifizierung des Fachpersonals in den Museen.

Inzwischen hat sich die seit Mitte der 1990er Jahre als Fortbildungszentrum Abtei Brauweiler firmierende Einrichtung zu einer ersten Adresse für museumsbezogene Fortbildung mit bundesweiter Anerkennung entwickelt. 

Um den veränderten Anforderungen und dem Bedarf an professioneller Fortbildung und Qualifizierung auch des Archivpersonals zielgerichteter und effektiver als bislang zu entsprechen, werden die bislang getrennten Fortbildungsbereiche für die Archive und die Museen im Fortbildungszentrum Abtei Brauweiler organisatorisch, fachlich und personell zusammengefasst. Hierbei wird auch der Einsicht Rechnung getragen, dass Bildung, Fortbildung und lebensbegleitendes Lernen der zentrale Rohstoff und die entscheidende Ressource im strukturellen Wandel unseres Landes zur postindustriellen Informations- und Wissensgesellschaft sind. 

Die dadurch erzeugten Synergien und Effizientsteigerungen sind nicht nur wirtschaftlicher, organisatorischer und arbeitsökonomischer Natur. Sie spiegeln sich v. a. auch in der Qualität und Attraktivität gemeinsamer fachübergreifender Angebote und Programme für Archiv- und Museumspersonal wider, deren beruflicher Qualifizierungsbedarf vielfach identisch ist oder ähnliche Inhalte und Schwerpunkte aufweist.

In diesen Zusammenhang gehören auch die neuen Formen des e-Learnings, das Fortbildung als Prozess begreift und ständig erneuert. Den Rahmen bildet das Internet-Portal des RAMA, das nicht nur der Außendarstellung und Öffentlichkeitsarbeit sondern vor allem der umfassenden Informationsvermittlung dienen wird. Auch hier ist es das Ziel, das RAMA als Dienstleister zu öffnen, um so noch gezielter auf die Wünsche der Kunden eingehen zu können.
Eine zusätzliche Attraktivierung der Fort- und Weiterbildung liegt im Bereich des Ehrenamtes. Durch die zeitgemäße Förderung und Einbindung des Ehrenamtes können neue Ressourcen erschlossen werden. Um das Ehrenamt besser zu erreichen und das bürgerschaftliche Engagement zu fördern, ist es notwendig, kostengünstige Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen anzubieten, die von allen Interessenten wahrgenommen werden können. Damit wird auch der Anregung aus dem Kulturausschuss vom 02.02.05 gefolgt, das Ehrenamt weiter zu fördern und zu stärken.
2.9
Bereitstellung der Abtei

Sachkostenausstattung im Verwaltungshaushalt 

einschl. der Infrastrukturkosten für die gesamte Abtei Brauweiler:

635.700,-- €

Die Zusammenlegung der Verwaltungen von RAD und RAMA in die Zuständigkeit des RAMA bietet die Möglichkeit, die Arbeitsabläufe und Zuständigkeiten zu straffen und zu konzentrieren. Dabei ergeben sich Synergie- und Optimierungseffekte sowohl nach innen als auch nach außen. Die Verwaltung tritt somit weit stärker als Servicestelle in Erscheinung.

Dies gilt insbesondere für:

· die Verwaltungsleistung für RAD und RAMA

· die Bereitstellung der Infrastruktur innerhalb der Abtei Brauweiler (Fahrdienst, Post- und Telefonstelle, Reinigungsdienste, Transport, Gärtnerei und Hausdienste)
· die Mithilfe beim Transport und Aufbau von Ausstellungen, intern und extern durch den Hausdienst und die Gärtnerei

· die Pflege und Instandhaltung der Liegenschaften und Gebäude

· den Betrieb der Handwerkstätten

· die Beaufsichtigung von Fremdfirmen im Rahmen der Instandhaltung

· die öffentlichkeitswirksame Vermarktung der Abtei Brauweiler als Kulturzentrum des LVR

· die Organisation von in- und externen Veranstaltungen, insbesondere für den LVR und den Freundeskreis der Abtei Brauweiler (Classic Nights etc.)

· die Vermietung und Bereitstellung von Räumlichkeiten.
Seit der Zusammenlegung der Verwaltungen von RAD und RAMA im Jahr 2004 unterstützt die Verwaltung in verstärktem Maße die Vermarktung der Abtei Brauweiler als Kultur- und Repräsentationszentrum des LVR, begleitet durch den Ausbau der Besucherinformation (handygestützter Rundgang) und die Entwicklung eines Verkaufs-Shops.

Ende 2004 wurde die Verwaltung in der Prälatur Nord der Abtei Brauweiler untergebracht. Dadurch wurde eine optimale räumliche Nähe zu den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von RAD und RAMA hergestellt, die sich positiv auf die Verwaltungsabläufe auswirkt.

Zudem können die freigewordenen Büroflächen im ehemaligen Bürohaus anderweitig genutzt und/oder an Dritte vermietet werden.

